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wien.sport@kronenzeitung.atSabitzer stürmt im U-19-Team wie bei Rapid an vorderster Front

Der Ausfall von Bayern-
Talent Kevin Friesenbichler
wegen einer Leistenoperati-
on ist Pech. Aber die Absage
von Michael Gregoritsch
sorgte für Stunk. Alles war
vorbereitet: Sein Vater Wer-
ner stellte ihn als Unter-21-
Teamchef unter der Devise
Qualifikation hat Vorrang
ebenso wie die Rapidler Sa-
bitzer und Wydra für Zsak
ab. Freitag unterschrieb der
Stürmer als Hoffenheim-
Leihgabe bei St. Pauli,
Samstag zog er die Zusagen
an Zsak zurück. Obwohl
ÖFB-Sportdirektor Willi
Ruttensteiner bei St.-Pauli-
Sportchef Rachid Azzouzi
die Freigabe erkämpft hatte.

Michaels Begründung: Er
wollte unbedingt schon beim
Start der St. Pauli-Vorberei-
tung, die am Tag nach dem
Frankreich-Spiel beginnt,
dabei sein, brauche davor ei-
nige freie Tage. Da setzte
ihn wohl St. Paulis Trainer
Michael Frontzeck, früher
deutscher Teamverteidiger,
unter Druck. Auch Vater
Werner war stinksauer, Rut-
tensteiner überlegt Konse-
quenzen – der erste große
Ärger hat sich etwas gelegt.

Sabitzer ganz vorne
Zsak will das Beste daraus

machen, wird Marcel Sabit-
zer, seinen einzigen mit
Nationalteam-Erfahrung, in
seiner Rapid-Rolle an vor-
derster Front einsetzen, ist
sicher, dass dies funktionie-
ren wird. Wird nötig sein für
Platz eins. Nur der bringt
den Sprung in die Endrunde.
Zsak: „Wir schaffen es nur
mit drei außergewöhnlichen
Leistungen.“ Peter Linden

Im Schatten des Nationalteams kämpft ab morgen das Unter-19-
Team von Manfred Zsak in dessen Heimatort Traiskirchen um ein
Ticket für die EM-Endrunde in Litauen. Am Freitag so wie das
Team gegen Schweden – zweieinhalb Stunden vor dem Anpfiff im
Happel-Stadion. Morgen beginnt’s gegen Bosnien, Frankreich ist
Montag der Abschluss. Aber vorerst gibt’s noch Ärger für Zsak.

Sogar Familienzwist im
Hause Gregoritsch

Nach Zusage für Unter-19-Qualifikation wieder abgesagt

MMit Zagreb (wechselt in
die russische KHL) hat

die heimische Eishockey-
Liga zwar ein Zugpferd ver-
loren, dafür hat Salzburg ei-
nen großen Namen gewon-
nen: Don Jackson wird neu-
er Chef-Trainer bei den Bul-
len. Der US-Amerikaner
beerbt also Neo-Münchner
Pierre Page, damit wieder-
holt sich eine Erfolgsge-
schichte. Denn bereits 2007
war der 56-Jährige Page in
Berlin nachgefolgt. Und mit
den Eisbären holte Jackson
in sechs Jahren nicht weni-
ger als fünf deutsche Meis-
tertitel.

Jackson wird morgen of-
fiziell in der Mozartstadt
präsentiert, soll mehrere
Jahre gebunden werden. Als

Star-Coach Don Jackson, in Berlin zuletzt Titelgarant, folgt Pierre Page in
Salzburg ● TV-Deal bringt den Klubs 1,7 Millionen Euro pro Saison

Ein Eisbär wird BulleEEiinn EEiissbbäärr wwiirrdd BBuullllee
Spieler (368 NHL-Partien)
gewann der Verteidiger
zweimal den Stanley-Cup,
u. a. mit Wayne Gretzky
und, Mark Messier.

Zwischen den Red-Bull-
Klubs Salzburg und Mün-
chen bahnt sich jetzt auch
ein Transfer an: Matthias
Trattnig soll in die DEL
übersiedeln. Doch noch
herrscht im Dosen-Wald
das übliche Schweigen.

FFix ist der Modus der kom-
menden EBEL-Saison,

die am 8. September mit
dem Kracher KAC – Capi-
tals beginnen wird. Da Jese-
nice die finanziellen Mittel
nicht aufbringen kann, gibt
es nur noch eine Elfer-Liga.
Nach dem Grunddurchgang
spielen die Top 5 um die
Play-off-Positionen, die
letzten sechs Teams kämp-
fen um die letzten drei Vier-
telfinal-Tickets. Das Finale
wird nur noch in einer Best-
of-5-Serie entschieden.

Red-Bull-Sender Servus
TV bleibt auch für die
nächsten drei Jahre der Me-
dienpartner der Eishockey-
Liga, zahlt dafür an die
EBEL-Klubs rund 1,7 Mil-
lionen Euro pro Saison.

Die Hockey-Herren
vom WAC ließen im
Cup-Halbfinale gegen
Drittligist HG Mödling
nichts anbrennen, setz-
ten sich auswärts souve-
rän 12:3 (5:2) durch. Im
Endspiel am Sonntag
wartet in Wr. Neudorf
nun der AHTC Wien,
welcher Liga-Grund-
durchgangssieger Armi-
nen mit 4:1 ausschaltete.

Während das Natio-
nalteam als Vierter in
Runde zwei der World
League in Russland aus-
schied, scheiterte das
früher abgereiste Legio-
närs-Trio um ÖHV-Ka-
pitän Stanzl mit Ham-
burg im deutschen Liga-
Halbfinale am späteren
Meister Köln. Torschüt-
zenkönig Michi Körper
wurde jedoch für beson-
dere Verdienste in der
Nachwuchsarbeit geehrt.

Legionär Körper geehrt

WAC im
Cup-Finale

Unterlegene Letten, die im
Spiel um Platz drei 3:9

zurücklagen, mit überhar-
tem Spiel provozierten. Ein
Dutzend verärgerte Prügel
aus Bratislava, denen ir-

Während Österreichs Damen und Herren bei Lacrosse Open in Wien
überzeugten, teilten die Gäste im rasanten Gentleman-Sport kräftig aus

GGuuttee MMaanniieerreenn vveerrggeesssseenn

gendwann der Gedulds-
faden riss – so gab’s bei
den Austrian Open im
Dauerregen von Ka-
gran eine kurze
Schlamm-Catch-Einla-
ge auf dem Rasen . . .

„Dabei ist Lacrosse
ein echter Gentleman-
Sport“, erklärt Andi
Seidler von den Vienna
Monarchs. Beim bösen
„F...“-Wort gibt’s so-
fort eine Zeitstrafe, wie
auch bei Checks oder
Stockschlägen. Kurios:
Was früher Fußball-
Stürmer trotz Trainer-
Aufforderung verwei-

gerten, ist im Lacrosse tabu:
Das Zurückrennen der An-
greifer in die eigene Hälfte!

Nur die Mittelfeldspieler
dürfen sich überall auf dem
Platz bewegen. Was den

Girls des Nationalteams in
Wien als Turniersieger am
besten gelang, die Herren
wurden unter 12 Teams aus
ganz Europa Zweiter. Wäh-
rend die Damen-WM im Ju-

li in Kanada steigt,
müssen die Herren bis
2014 warten. Wenn in
Denver auch die India-
ner als Erfinder des
Spiels, das einst als
Vorbereitung auf den
Krieg diente und oft
tödlich endete, als eige-
ne Nation antreten,
versuchen, den Ball per
Netzschläger ins Tor zu
befördern. Unterschied
zwischen Damen und
Herren: Weil die Män-
ner tackeln dürfen, tra-
gen sie Schulter- und
Ellbogenschutz sowie
einen Helm. F. Gröger

Foto:
Gradwohl

Eitutis muss Wien verlassen

Eitutis hat
es erwischt

Seine Leistung war
top, menschlich ist er

schwer okay, aber . . .“
. . . aber die Fivers

können sich Tomas Ei-
tutis nicht mehr leisten.
„Es sind rein wirtschaft-
liche Gründe“, bestätigt
Klub-Boss Menzl. Ob-
wohl der litauische
Teamspieler keine Un-
summen beim Handball-
Vize-Meister verdiente.
Im Gegenteil. Doch oh-
ne Hauptsponsor müs-
sen die Wiener weitere

Abstriche machen. Eitu-
tis, der in den zwei Jah-
ren in der Hollgasse mit
den Fivers zweimal den
Cup gewann, hat es er-
wischt. Auch weil man
mit David Brandfellner
auf dem rechten Flügel
ein Juwel in den eigenen
Reihen hat. „Ihn werden
wir weiter forcieren“, so
Menzl. Sollte nun aller-
dings auch Martin Aba-
dir seine Karriere been-
den, dann würden die Fi-
vers gleich zwei Links-
händer verlieren. Menzl
ehrlich: „Das wäre für
uns kein Ruhmesblatt.“

Interessant wird auch,
wie die Margaretner ihre
Doppelbelastung lösen.
Da die zweite Mann-
schaft als Farmteam in
die Bundesliga aufgestie-
gen ist, müssen die Wie-
ner nun auch in zwei Be-
werben (HLA und B-Li-
ga) U-20-Teams stellen.
Nur ist die U-20 ja be-
reits das Farmteam in
der Bundesliga. So müs-
sen noch Jüngere nach-
rücken . . . b o r t i -

Gregoritschsagtab

Don Jack-
son, 56-
jähriger

Starcoach
von Berlins

Eisbären
über-

nimmt
Salzburg.

Wer ist die Nummer eins in Wien? Nach der
regenbedingten Absage am Sonntag steigt
heute (19 Uhr) auf der Spenadlwiese in der
Hauptallee das Baseball-Derby zwischen

Meister Wanderers und den Metrostars als
Flutlicht-Spiel. Bis zu 400 Fans sorgen für
Stimmung, ein Plexiglas vorm Flutlicht dafür,
dass es trotz verirrter Bälle nicht finster wird.

Auch im kleinen Lacrosse-Tor schlägt’s oft ein
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